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Waldpädagogik	in	Sozialräumen	

Prak%ka	an	der	Waldschule	Köln	werden	immer	
beliebter!	Dieses	und	letzte	Jahr	gab	es	zahlreiche	
Prak%kanten	an	der	Waldschule	Köln.	
Eine	davon	ist	Sonja	Braun,	die	ihr	Prak%kum	so-
wohl	für	den	Erwerb	des	Waldpädagogik-Zer%fi-
kats,	als	auch	als	Studienleistung	im	Rahmen	ihres	
Masterstudiums	Urbanes	Baum-	und	Waldma-
nagement	an	der	Hochschule	für	angewandte	
WissenschaO	und	Kunst	(HAWK)	in	GöTngen	nut-
zen	konnte.	Im	sogenannten	„Praxisprojekt“	sam-
meln	die	Studierenden	vier	Wochen	prak%sche	
Erfahrung,	die	sie	im	Anschluss	für	eine	verschriO-
lichte	Studienarbeit	und	eine	Präsenta%on	nutzen.	
Hierbei	stehen	sie	im	engen	Austausch	mit	ihrer	
wissenschaOlichen	Betreuerin	der	Hochschule	und	
ihrer	Praxis-Betreuerin	der	Waldschule	Köln.	Sonja	
Braun	schrieb	ihre	Arbeit	zum	Thema	„Waldbezo-
gene	Umweltbildung	in	Sozialräumen	der	Stadt	

Köln“	und	entwickelte	durch	ihr	HerbsZerienpro-
gramm	ein	Praxisbeispiel	für	Kinder	des	Sozial-
raumes	Kalk	Humboldt	Gremberg	mit	Förder-
schwerpunkt	im	sozial-emo%onalen	Bereich,	wel-
ches	sie	sehr	erfolgreich	durchführte.	Erfahrungen	
bezüglich	der	waldpädagogischen	Arbeit	in	Sozial-
räumen	sammelte	sie	zuvor	durch	ihr	Prak%kum	
an	der	Waldschule	Köln,	für	das	sie	in	11	verschie-
denen	Wald-	und	Naturgebieten	Kölns	unter-
schiedlichste	Kindergruppen	unterrichtete.	

Besonders	wich%g	in	ihrem	HerbsZerienprogramm	
war	der	erlebnispädagogische	Aspekt,	um	die	Kin-
der	in	ihrer	persönlichen	Entwicklung	physisch,	
psychisch	und	sozial	zu	stärken.	Die	Kinder	faszi-
nierten	die	Farbvaria%onen	und	Muster	der	
Herbstblä_er,	denn	hier	war	ein	Bla_	schöner	als	
das	andere!	Viel	zu	viele	Blä_er	wurden	eupho-
risch	gesammelt,	als	dass	man	sie	alle	am	Ende	
zum	Basteln	nutzen	könnte	–aber	das	war	hier	
nicht	wich%g.	Vielmehr	sollten	die	Kinder	in	ihrer	
Begeisterung	für	ihre	individuellen	Naturentde-
ckungen	gestärkt	werden.	
Sehr	bedeutend	ist	auch	sich	für	die	sozialen	In-
terak%onen	in	der	Gruppe	Zeit	zu	nehmen	–	sei	es	
die	gegensei%ge	Unterstützung	um	eine	Heraus-
forderung	wie	den	Aubau	eines	Balance-Parcours	
zu	bewäl%gen	oder	auch	kleine	Konflikte	ernst	zu	
nehmen	und	vor	Ort	zu	lösen.	

Am	letzten	Tag	des	HerbsZerienprogramms,	dem	
Familientag	mit	den	Eltern	und	Geschwistern	der	
Kinder,	erwies	es	sich	als	sehr	hilfreich	den	mul%-
kulturellen	Hintergrund	der	Gruppe	zu	nutzen	um	
anhand	bekannter	vertrauter	Natur,	neue	unbe-
kannte	Natur	kennen	zu	lernen.	Dies	wurde	an	der	
Geruchssta%on	deutlich.	Während	die	Gruppe	
speziell	das	Beispiel	Rosmarinkartoffeln	nicht	
kannte,	wurden	die	Minze	und	der	Geruch	von	
frischen	Oliven	des	Olivenkrauts	direkt	iden%fi-
ziert.	Bei	einer	solchen	Ak%on	ist	es	von	Vorteil	
einige	kulturell	bedingte	Unterschiede	zu	kennen,	
um	Zielgruppenspezifische	Beispiele	nutzen	zu	
können.	Dabei	wurde	ebenfalls	Weltoffenheit	und	
Interesse	am	kulturellen	Austausch	geweckt.	
Sonja	Braun	&	Anna	Coker	
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SchutzgemeinschaB	Deutscher	Wald	Köln	e.V.		
Freundeskreis	Haus	des	Waldes	Köln	e.V.

SDW/HDW	MITTEILUNGEN

Sehr	geehrte	Freunde	und	Förderer	der	Schutz-
gemeinscha4	Deutscher	Wald	Köln	e.V.	und	des	
Freundeskreises	Haus	des	Waldes	e.V.,		

ich	freue	mich,	dass	wir	Ihnen	wieder	eine	neue	
Ausgabe	unserer	SDW/HDW	MiEeilungen	über-
reichen	können.	Bleiben	Sie	uns	treu	und	empfeh-
len	Sie	uns	weiter.	

Mit	freundlichen	Grüßen		
Dr.	Joachim	Bauer	
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Waldwandern	
	

Waldwandern	ist	zurzeit	eine	der	wenigen	Ak%vi-
täten,	die	man	mit	Freunden	und	der	Familie	
durchführen	kann.	Da	sich	auch	der	Frühling	in	der	
nächsten	Zeit	ankündigen	wird,	an	dieser	Stelle	
zwei	Hinweise	auf	besondere	Wanderziele	und	
-strecken.		
Wenn	Sie	interessante	Wanderwege	in	unserer	
Region	kenne,	informieren	sie	uns.	
		
Wildnis	Trail	NaOonalpark	Eifel	
Die	Verwaltung	des	Na%onalparks	Eifel	hat	vier	
Wanderetappen	mit	einer	Gesamtlänge	von	85	
Kilometern	ausgezeichnet.	Unter	dem	link:	
h_ps://www.na%onalpark-eifel.de/de/na%onal-
park-erleben/wildnis-trail/	gibt	es	hierzu	Informa-
%onen	und	Flyer	zum	downloaden.		

Waldmythenweg	
In	unmi_elbarer	Nähe	ist	der	Waldmythenweg	in	
Waldbröl	ausgezeichnet.	Auf	insgesamt	11	Infota-
fel	wird	über	die	im	Wald	lebenden	Fabelwesen:	
Kobolde,	Zwerge,	Feen,	Elfen,	Riesen	oder	auch	
der	böse	Wolf,	informiert.	Auch	hier	gibt	es	ein	
Faltbla_	zum	download.	
h_ps://www.bergisches-wanderland.de/de/bergi-
sche-streifzuege/alle-streifzuege/23-waldmy-
thenweg-waldbroel-128-km/index.html	

Aufräumarbeiten	im	HDW	
Obwohl	im	Moment	
auf	Leidenhausen	
der	normale	Betrieb	
s%llgelegt	ist	und	
auch	alle	Ehrenamt-
ler*innen	ihre	Ar-
beiten	gezwunge-
nermaßen	einge-
stellt	haben,	wird	
doch	ab	und	zu	eine	
kleine	Ausnahme	da	
gemacht,	wo	es	be-
sonders	nö%g	ist.	
Im	Rahmen	einer	
Putzak%on	im	Haus	des	Waldes,	bei	der	die	Wald-
schullehrerinnen	uns	kräOig	unterstützten,	hat	
auch	unser	jüngstes	ehrenamtliche	Mitglied	„Gre-
te“	tatkräOig	mitgeholfen.	Sie	steht	uns	schon	seit	
dem	letzten	Frühjahr	zur	Seite	und	ist	immer	mit	
dabei,	wenn	besondere	Ak%onen	anstehen	Für	
Nachwuchs	in	der	SDW	ist	also	gesorgt.	

Herzlichen	Dank	an	die	Helfer,	die	natürlich	immer	
nach	den	im	Moment	geltenden	Corona-Richtlini-
en	arbeiten.	Text:	K.	Merten,	Foto:	C.	Kirsch	

WeSerpilze	–	natürlich	künstlich!	
Im	letzten	Jahr	zeichnete	sich	noch	nicht	ab,	wann	
der	Umbau	im	Bereich	Haus	des	Waldes	und	
Waldschule	durchgeführt	wird.	Jetzt	steht	fest,	in	
diesem	Jahr	noch	nicht.	Aus	diesem	Grunde	kön-
nen	wir	in	2021	auch	wieder	eine	Sonderausstel-
lung	konzipieren.		
Der	Kölner	Naturliebhaber	Klaus	Herda	wird	mit	
den	„Bildern	einer	Entdeckerreise“	die	aktuellen	
Ergebnisse	seiner	Suche	nach	„We_erpilzen“	im	
Haus	des	Waldes	präsen%eren.		
Mit	We_erpilzen	sind	dabei	nicht	etwa	exo%sche	
Speisepilze	oder	sonderbare	Wolkenforma%onen	
gemeint,	sondern	pilzförmige	Unterstände,	auf	die	
man	meist	in	einfacher,	natürlicher	Bauart	in	Wäl-
dern	aber	manchmal	auch	in	ausgesprochen	
künstlerisch	gestalteter	Weise	in	Parkanlagen	tref-
fen	kann,	wo	sie	seit	Jahrhunderten	Bestandteil	
insbesondere	der	europäischen	Gartenkunst	sind.		

Natürlich	ist	auch	Köln	von	dieser	KunsZorm	an-
gesteckt.	Die	Stadt	Köln	ist	nämlich	nicht	nur	Aus-
gangspunkt	dieser	Entdeckerreise,	sondern	darf	
sich	mit	rund	30	in	den	1960er	und	1970er	Jahre	
errichteten	Beton-We_erpilzen	auch	„Weltwet-
terpilzkulturhauptstadt“	nennen.		

Zu	dieser	ungewöhnlichen	„Pilzsammlung“	trägt	
eine	ste%g	wachsende	Gruppe	der	„Freunde	des	
We_erpilzes“	mit	ihren	Entdeckungen	bei	und	
bereichert	die	Ausstellung	durch	authen%sche	
Berichte	und	dem	Einbringen	kultureller	Aspekte	
aus	aller	Welt.		
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Wetterpilz	im	Blücherpark.	Foto:K.	Herda

https://www.nationalpark-eifel.de/de/nationalpark-erleben/wildnis-trail/
https://www.nationalpark-eifel.de/de/nationalpark-erleben/wildnis-trail/
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Die	Ausstellung	„We_erpilze	-	natürlich	künstlich!“	
im	Haus	des	Waldes	führt	seinen	Besuchern	zum	
einen	vor	Augen,	wie	gelungen	sich	Kunstobjekte	
wie	We_erpilze	im	Naturraum	einfügen	können	
und	zeigt	zum	anderen,	wie	wertvoll	Erhalt	und	
Erweiterung	von	Naturflächen	in	Städten	vor	al-
lem	heute	ist.		
Den	Termin	werden	wir	in	Abhängigkeit	der	Coro-
na-Schutzverordnung	rechtzei%g	veröffentlichen.	
Wenn	Sie	jetzt	schon	Informa%onen	zum	Thema	
haben	möchten:	www.we_erpilze.de	

Mikrowald	„Tiny	Forest“	
De	Idee	von	Mikrowäldern	geht	auf	den	japani-
schen	Professor	Akira	Miyawaki	zurück.	Ziel	ist	es	
auf	kleinen	Flächen	heimische	Waldökosysteme	zu	
entwickeln,	die	eine	hohe	Biodiversität	aufweisen.	
h_ps://www.urbanforestsystems.de/methode	

Die	Hochschule	für	nachhal%ge	Entwicklung	in	
Eberswalde	hat	in	Zirchow	in	der	Uckermark	eine	
Versuchsfläche	angelegt.	
„Ein	Tiny	Forest	entsteht	durch	die	Anpflanzung	
einer	dichten	Mischung	standortangepasster	
Baum-	und	Pflanzenarten.	Ein	solcher	Mikro-Ur-
wald	erbringt	eine	ganze	Reihe	von	Ökosystem-

dienstleistungen,	die	sich	in	vielfäl%ger	Hinsicht	
posi%v	auf	seine	ökologische	und	soziale	Umwelt	
auswirken.	…	Die	Besonderheit	eines	Tiny	Forests	
liegt	zum	einen	in	seiner	Größe	von	lediglich	100	
bis	2000	m²,	zum	anderen	in	der	sorgfäl%gen	Bo-
denvorbereitung	sowie	der	engen	Pflanzverbände.	
…	Was	unterscheidet	ihn	von	konven%onellen	
Formen	der	WaldbewirtschaOung?	Ein	Tiny	Forest	
wird	sich	selbst	überlassen	und	ihm	wird	in	keiner	
Weise	Biomasse	entnommen.	Sein	Wert	ist	aus-
schließlich	ökologischer	und	sozialer	Natur,	jedoch	
nicht	ökonomischer.	Durch	die	diversen	Ökosys-
tem-Dienstleistungen	dient	er	direkt	den	Men-
schen	und	durch	gemeinschaOliche	Pflanzak%o-
nen	leistet	er	einen	Beitrag	zur	Bildung	für	nach-
hal%ge	Entwicklung.“	
h_ps://www.eskp.de/klimawandel/wald-der-viel-
falt-der-erste-%ny-forest-brandenburgs-9351092/
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Entsprechend	der	DSGVO	können	Sie	den	Erhalt	der	SDW/HDW	
Mi_eilungen	jederzeit	widerrufen	und	die	Löschung	ihrer	persönli-

chen	Daten	einfordern.			

Blick	über	den	ab	1963	angelegten	Forstbotanischen	Garten	auf	die	Rodenkirchener	Brücke,	Archiv	SDW/HDW	

Aus dem SDW/HDW Archiv
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